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teilnahme. Die Theologıe und Philosophie kamen EeErst Macht 1e] (Cutes kann auch für die Kırche VO  — dort
kommen. ber auch viele negatıve Einflüsse VO  —_ dortherspäater. uch In diesem Sınne können WIr VO  S der Antıke

manches lernen: Wır können den Menschen uUunNnserer eıt muüssen ZUrFr Kenntnıis DE  1900001 werden. Die SOgENANNLE
öffentliche Meınung un die Ma{istäbe des Urteils ıIn derdas Christentum nıcht 1U  —_ durch philosophische Überle-

SUNSCH, nıcht 1UTLT: theologisch durch noch schlüssıge öffentlichen Meınung spielen heute auch 1m relıg1ösen
Bereich iıne große Rolle Daher 1St dıe Überzeugung desewelse näherbringen, sondern 1n erster Linıe durch das

Beıspıel, durch die Liebe, durch den Dienst der Carıtas einzelnen wichtig, da{fß der Glaube stärker seın MU: als die
Macht der öffentlichen Meınung.Dabe!ı mu gerade in Europa ZUu Ausdruck kommen,

daß die Kırche für alle da 1St Darauft hat das Konzıl hın-
gewlesen. Dıie Kırche 1St eın Vereın mıiıt einem Servıce Sich .  o nationaler un sprachlicher
1U  m tfür hre Mitglieder. Sıe 1st Dıienst, Evangelısatıon für Isollierung eireıen
alle Erfolg dart nıcht VO  > vornhereın ma{ißgebend se1in. Abschließender Gedanke: Uns 1St also aufgegeben, die
Nıcht den Ertolg, das Scheitern hat S1e der Herr gelehrt. Evangelısıerung dieses Kontinentes BedingungenAnknüpfen bei der dı  sen religiösen Sehnsucht des europäl-

uUunNnserer eıt und unseres Erdteıiles ın Angriff nehmen.
schen Menschen: Die europäıische Landschaft 1St 1im We- Wır muUussen uns A4US natiıonaler un sprachlicher Isolie-
sten relıg1ös ausgetrocknet, 1Im Osten durch den
Atheıiısmus schwer behindert. Im westlichen Bereich schei- rung befreien und durch iıne weıtgespannte Gemeıhinsam-

keıt mehr Mut und Zuversicht haben Wır müssen uns der
18314  — die Menschen VO materiellen Interessen un: Sorgen
beherrscht se1ın, blınd und taub tür jeden Anruft VO gemeınsamen Verantwortung bewußt werden. Dieses Be-

wußtsein müs\sen WIr wecken und vertiefen. Unsere 4Jenseılts ihres Horizonts. Und doch schlummert in allen
diesen Menschen ıne Sehnsucht, eın Verlangen nach eLi-

melınsamen Sorgen haben zahlreiche Berührungspunkte
mıt anderen Kontinenten, unterscheıden sıch aber wıeder

Was, das über ıhr bisheriges Leben hinausreıicht. Diese
Sehnsucht 1St nıcht schon VO  — vornhereın einem relıg1ösen in zahlreichen Aspekten. Daher 1St notwendig, da{fß

WIr tür uUunNnseren Kontinent ELWAS Lun, W AasS andere für ıhren
Verlangen gleichzusetzen. Sıe bewelılst aber, da{ß der
Mensch eın fragendes Wesen 1St. Und eın fragender Kontinent bereıts in Angriff DC  m haben

Unsere europaweıten Sorgen sınd: Jugend, Ehe und amı-
Mensch 1STt ımmer auch offen Er 111 die Wahrheit suchen
und S$1e nıcht f1x un fertig verpackt vVOrgeSEeLzZL erhalten. lıe, Geschiedene un: Alleinstehende, Sekten, Ideologıen,

Schule un Erziehung, Gastarbeıter, alte Menschen.
Man soll daher dem europäıischen Menschen unserer eıt
den 7 weıtel nıcht rauben, 183808  - soll iıh aber dazu führen, Unsere europaweıte Hoffnung: aus eiınem postkonzılıa-

renNn rıgorosen Progressismus und rıgorosen Tradıtionalıs-
da{fß seınem eiıgenen 7weiıtel zweıteln beginnt. INUuUS zeichnen sıch NEUEC Synthesen ab Der PriestermangelUmkehren auf dem bisherigen Weg, ın seiınem bisherigen zwingt uns Formen des La1ıenapostolates un
Leben, das heißt Ja Bekehrung dieses entscheidende Er- kırchlicher Miıtarbeıt. Vor allem aber sınd NEeEUEC Gruppenlebnıs jeder Evangelısatıon wırd eben nıcht sehr durch relıg1öser Erneuerung Werk (relıg1öse enalssance beı
theoretische Überlegungen, sondern noch einmal Jugend und Intellektuellen in Usteuropa; postkonzilıare

SCH Nnur durch das Beıispıel seıner Mitmenschen, Erneuerung verschiedener Gruppen 1m Westen).der Micchristen, nahegelegt. Gott 1St be1ı uns un: wiırkt durch uns Was mI1t uns VOT-

Die Medıien sınd für den Menschen ın Europa dıe hat, wıssen WIr nıcht. ber WIr wIssen, da{fß WIr seın erk
Cun, WEENN WIr ıh gylauben und seiınen Auftrag erfüllen.derne Kanzel geworden. Dıie Macht dieser modernen

Kanzeln, ihren Wirkungsbereich richtig einzuschätzen, Seıin Auftrag 1Sst C die Frohe Botschaft VO  e Jesus Chri-
STUS,; die Gottesliebe und dıe Menschenliebe verkün-1St für dıe Evangelısatıon Europas VO Bedeutung. Und

VOT allem hat ımmer noch das Fernsehen ıne große den Überall und nıcht zuletzt auch hıer ın Europa.

Theologıe Afrıka rikanısche heologıe
Chancen}und Grenzen eines eigenständigen eges
Nıcht nNnNUT ın Lateinamerika hat die Theologie vorwiegend als e1ine Stellungnahme e1ines bekannten afrıkanischen Theolo-
Theologie der Befreiung nach dem 7 aweıten Vatikanum iıne geN
relatıv eigenständıge Entwicklung e uch ın
Schwarzafrika sucht die Theologıe nach eigenständıgen An- ıne kurze Beschreibung des Kontextes, ın dem ın

Schwarzafrika Theologıe getrieben wiırd, 1St notwendig,satzen. Wıe ayeıt solche bisher gediehen sind und ıhre Pro-
bleme liegen, untersuchen hıer eorg Foers und Hermann der Entwicklung dieser Theologıe annähernd gerecht

werden können. Zunächst $allt auf, da{fß dıe christlı-Janssen (beide Missionswissenschaftliches Institut „Miss10”,
Aachen). Ihr Bericht dlmor allem Grundinformationen vD“er- chen Kıirchen in Schwarzaftrıka Junge Gemeinschaften

sınd, die rapıde wachsen. Miıt Ausnahme der koptischenmiıtteln. Im ndächsten Heft erganzen 2017 diesen Bericht durch



Dossier
un: orthodoxen Christen Ägyptens und Athiopiens 1St führt, angestoßen durch Tshishiku Tshibangn der
heine dieser Kırchen Alter als 7100 Jahre Im Zeıtraum VO theologischen Fakultät VO  — Kınshasa., Im einzelnen ging
900 bıs 980 wuchs die Zahl der Katholiken VO einer be1 dieser Diskussion das Problem VO unıversaler
Miıllıon auftf 56 Miıllıonen oder 12,4% der Gesamtbevölke- Theologie In einer Weltrtkirche un der Berechtigung DO  s

rung, die der Protestanten VO ebentfalls eiıner Miıllıon autf partıkulärer Theologie, die sıch den Kontext, Inkul-
31 Millionen oder 6,8% der Gesamtbevölkerung. Zur gle1- turatıon ın Afrıka bemüht. Die grundsätzlıche Frage, ob
chen eıt stıeg dıe Zahl der Anhänger der Unabhängigen iıne afrıkanısche Theologie geben annn und soll, annn
afrıkanischen Kırchen VO:  — ull auf Miıllionen. ohl als DOSItIV abgeschlossen betrachtet werden. Proble-

matıisch 1St un: le1ıbt, Inwıeweılt iıne gemeınsame 1N-Dıie Abrechnung mıt der kolonialen Vergangenheıt
rachte War iıne kritische Auseinandersetzung mıiıt der haltlıche Bestimmung dessen geben kann, W as ZUuUr

„Afrıkanıität“ als Kennzeichnung des großen KontinentsMissionsgeschichte un der bleibenden Abhängigkeıt In
Personal, Finanzen un: Leiıtung der Kırchen, tührte aber Afrıka notwendıg gehört. Aus dieser Schwierigkeıt, allge-

meın verbindlıch tür Schwarzafrika sprechen, hat sıchnıcht eıner generellen Ablehnung des Christentums als
einer remden Relıgion. Da{fß dies nıcht geschah, hat nıcht dıe Rıichtung durchgesetzt, dıe VO  — „afrıkanıschen Theolo-
zuletzt mI1t der Entstehung eıner eigenständıgen afrıkanı- gien “spricht. Alleın VO sprachlichen Medium her erg1ıbt

sıch ftast zwangsläufig ıne Trennung VO  > „frankopho-schen Theologıe u  3 Voraussetzung dieser Entwick-
lung W ar wıederum, dafß A4US den vielen Missionsgebieten, ner un: „anglophoner” afrıkanıscher Theologıie. Be1 der

Diskussion, welche Elemente denn eigentlıch „authen-4US denen dıe katholische Kırche ıIn Afrıka lange bestan-
den hatte, eigenständige Ortskirchen wurden. Vorangetrie- tisch afrıkanısch“ selen, spielte die Junge afrıkanische Phi-

losophie ıne wichtige Rolle Selt dem Erscheinen desben wurde die Entwicklung durch das 7 weıte Vatikanıi-
sche Konzıil, auft dem sıch die wenıgen afrıkanıschen epochemachenden Buches des belgischen Mıssıonars Pla-
Bischöte zusammentanden und anfanghaft EeLWAaS W1€ cıde Tembpels „Bantu-Philosophie” (1945) hatte sıch die

Publikation VO  — „Presence Africaine“ (Alioune 10D ıneiıne theologische afrıkanısche Solıdarıtät entwickelten.
Dıie Vermehrung der Dıözesen un hre Besetzung VOT- Reihe Junger afrıkanıscher Philosophen die Grundle-

Sung eıiner aftrıkanıschen Philosophie bemüht. Die Ange-wıegend mi1t afrıkanıschen Bischöfen ırug Z  — „Afrıkani-
sıerung“ der afrıkanischen Kırche erheblich beı höriıgen der „ T’empels-Schule” Alexis Kagame, Andre

Makarakıza, Fouda, Bahoken, incent Mulago ha-
ben die Anstöße VO Tempels korrigiert und weıterge-ıkanısche Theologie im führt (Vgl. die Jahrbücher „Recherches Philosophiquesfrankophonen Bereich Afrıcaines“ der katholischen Fakultät VO  —; Kıinshasa se1lit

Schon geographisch un: sprachlıch 1St schwer, eintfach
Sucht INa  } die Komponenten einer afrıkanıschen Theolo-VO  — Afrıkanıscher Theologıe sprechen. Denn zwıschen

West un Ost bzw zwıschen frankophonem un: anglo- o1€ zusammenzustellen, werden die Bantu-Philosophie und
die afrikanische Anthropologıe sıcher den wichtigstenphonem Afrıka x1bt beträchtliche Unterschiede 1m

Denken, In den theologischen Methoden, 1m kirchlichen gehören. Gemelnsam 1St weıter diıe aftrıkanısche tradıti1o0-
nelle Religiosıität, die be1 aller Verschiedenheıiıt 1ın der Ah-Verhalten. Überdies 1St das irankophone Afrıka, SOWeIlt

derchristlich 1St, fast eın katholisch epragt, während 1m - nenverehrung, der Achtung VOT dem Leben,
gyglophonen Bereich der Protestantismus vorherrscht un Bedeutung der Inıtıatıon Gewichtiges ZU Spezıtikum
das theologische Klıma insgesamt stärker VO  - diesem her der atrıkanıschen Theologie beıträgt. 7u ennen sınd fer-
epräagt ISt. Deswegen 1St sınnvoll, hıer beıide Bereiche ner die geographiıschen und ethnischen Komponenten ın

der Beschränkung auf das Gebiet und auf die Völkerbehandeln.
Schwarzafrikas. uch die ethischen Gemeinsamkeiten In
der Ehevorstellung, der Gastfreundschaft gehörenDiıe Problematik einer afrıkanıschen Theologie den gesamtafrıkanıschen Elementen. Zu ennen

Wıll 114  - nıcht die „afrıkanısche Theologie” miı1t den O - schlie{fßlich die gemeınsame Geschichte der kolonıialen Ab-
ßen Theologen Nordafrikas Cyprıan, Augustinus SOWIe hängıgkeıt CNNECN un die Versuche afrıkanıscher Hı-
den ägyptischen Vätern) beginnen lassen W as g- storiıker, die verschiedenen Stammesgeschichten eıner
schichtsbewulfite Atrıkaner In zunehmendem Mai{ie Nn Geschichte Atrıkas ündeln Joseph Ki-Zerbo). Dieses
iun dann 1St iıne Bemühung eigenständıge afrıkanı- gemeinsame afrıkanische Erbe stellt in seiıner Gesamtheıt
sche Theologie 1mM ftrankophonen Afrıkaz Jahre alt dıe un: wichtigste Quelle ihrer Theologıe dar
1956 veröffentlichten atrıkanısche Priester In Europa ZUT Bıimwenyı-Kweshıi spricht VO  — Afrıkanıtät als konstitu-
eıt der Erlangung der polıtischen Selbständıigkeıt der tıvem Element der Offenbarung (op CIt 55 Als weıtere
afrıkanıschen Staaten das Buch „Des Pretres Africaines Quellen werden ZENANNL: die Biıbel, die Erfahrungen des
s’interrogent” (Collect Rencontre, No 4/, Parıs ın gelebten Glaubens 1ın den Kirchen un das theologische
dem S$1e iıne kritische Bestandsaufnahme der afrıkanı- Erbe Europas un Ameriıkas. Diese Rangfolge wırd
schen Wıirklichkeit Ende der Kolonnualzeıt versuchten. VO  —$ Edward Fashole Luke, 4aUuUS Sıerra Leone, geNaANNL. An-
Die eigentliche Dıskussion dıe Legıitimität eiıner „afrı- dere stellen die Biıbel die Stelle und geben dem
kanıschen Theologie” wurde während der 600er Jahre g- atrıkanıschen Erbgut den zweıten Platz
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Wıe auch ımmer die Akzente DSESELIZL werden möÖögen, BG Fachmanns WCS will, sıch andererseıts doch wıeder die-
meınsam 1St allen atrıkanıschen Theologen, daß s$1e dıe SC Erbe verpflichtet weılß un durch den Nachweis EeNLTL-

Hauptaufgabe ıIn der „Afrıkanıisıerung des Christentums“ sprechender Studien un: Dıplome sıch ebenbürtig neben
sehen, ıne gängıge Formel aufzugreifen, die iıne Ent- die Theologen 4US$S der „Ersten Welt” stellen ll Der An-
scheidung für ıne Inkarnationstheologie darstellt. Di1e teıl der LaJıien und Katechisten der „Oralen Theologie”
afrıkanıschen Bischöte haben 1974 beı der Vollversamm- ISt sıcher sehr großß, 1Ur 1St schwer zugänglıch. Aufftal-
lung der Gesamtaftfriıkanıschen Bischofskonferenz diese end 1St dagegen der große Anteıl VO  } Bischöten der
Linıe gutgeheißen un eıner Adaptationstheologıe ıne theologischen Arbeıt. Dies hängt ohl zunächst damıt-
Absage erteılt (vgl Kardınal Panul Zoungrana, Bibel un SaMMCN, dafß ine Reihe VO  — Theologen Bischöfen g-

macht wurde (Peter Sarpong, Anelme 1tanma Sanon,Kırche 11980| ÖE
Laurent Monsengwo Pasınya, Isıdore de SOUZAUa, Tshishiku
Tshibangyu, Jean 704a YZ anderen zeıgt sıch hier auchOrte der Theologie das Selbstverständnis der afrıkanıschen Bischöfe, die sıch

An den zahlreichen Priestersemıinarıen wırd sıcher iıne 1m Gefolge eiıner afrıkaniısch-patriarchalıschen enk-
„Theologie 1ın Afrıka“ betrieben, aber ohl aum ıne welse als Verantwortliche iıhrer Kirchen in allen ereichen
„afrıkanısche Theologie” 1im Sınne eiıner Inkulturations- verstehen. Von seıten einıger afrıkanıscher Theologen
oder Inkarnationstheologie. In den meılsten Fällen wırd wırd hıer ıne saubere Irennung der Bereiche theologische
diese Theologıe nach Lehrplänen un: Textbüchern g- Forschung und Bırchliche Leıtung verlangt. Da aber die afrı-
lehrt, dıe in Europa erstellt wurden. Bezüge ZUTr atrıkanı- kanısche Theologie sıch gerade durch ihre Praxıiısnähe
schen Wirklichkeit werden sıch NUTr selten ergeben. auszeichnen will, durch dıe S$1€e sıch VO der akademischen
Theologische Fakultäten, dıe eın Studium über die ZUr Theologıe Europas unterscheıdet, werden die renzen el-
Priesterweıihe notwendıge theologische Ausbildung hın- NeTr solchen Forderung deutlich.
aus ermöglıchen, gibt 1im frankophonen Afrıka 1U  —

ZWeI: die theologische Fakultät VO  —_ Kınshasa (Zaıre), dıe Hauptthemen eıner frankophonen afrıkanischen
dieses Jahr ıhr 25Jjähriges Jubiläum teijiern konnte, un die Theologiıetheologische Fakultät iın Abıdjan (Eltenbeinküste). Vor

Das Hauptanlıegen der afrıkanıschen Theologie die In-allem In Kınshasa wiırd das Anlıegen einer „afrıkanıschen
Theologie” gesehen un durch Grundlagenforschung (Stu- kulturatıon bzw die Inkarnatıon des Christentums ın
dienzentrum für die Erforschung afrıkanıscher Relıigi0- afrıkanısche Kultur und Gesellschaft wirft notwendıg
nen), durch Konferenzen (jedes Jahr i1ne Philosophische iıne Reihe hermeneutischer Fragen auf Die Problematıik
und Theologische Woche) und durch viele Publikationen der Hermeneutik spielt daher iıne Rolle In den verschie-
vorangetrieben. Beide Institutionen leiden darunter, dafß denen Versuchen einer Grundlegung afrıkanıscher heo-
immer noch eın großer eıl der Dissertationen gerade logıe (vgl Bimwenyı-Kweshı, Ile Dınge erzählen VO  =

Gott, Freiburg 1982, Barthelemy Adoukonoyu, Jalons POUTFauch ın afrıkanıscher Theologıe VO  — afrıkanıschen Stu-
denten 1ın Europa gemacht werden, weıl sıch dort die bes- un  (D theologıe afrıcaıne, Parıs Eın Schwerpunkt

Bibliotheken betinden. dieser hermeneutischen Überlegungen sınd Fragen der
Übersetzung der Bıbel in verschiıedene atfrıkanısche Spra-Bleibt INa  . nıcht auf die Vorstellungen akademischer chen. Wıe kann iıne biblische Aussage Christus 1n

Theologıe europäisch-amerikanischer Prägung be-
schränkt, dann kann INa  _ viele Ansätze für iıne afrıkanı- Verbindung gebracht werden mI1t einem afrıkanıschen

Ausdruck, der sıch aut i1ne afrıkanısche Gegebenheit be-
sche Theologie In den Katechistenschulen, den Pastoralın- zieht un: einem afrıkanıschen Ausdruck umgeformtstıtuten und den Basısgemeinschaften tinden. In den Au- werden soll, der sıch auf Christus bezieht? (vgl Mon-
SCH vieler afrıkanıscher Theologen lıegt gerade hier die

SCHNSWO Pasınya, Wambutda).Stärke eıner afrıkanıschen Theologıe, dıe in erster Linıe
Ausgangspunkt für iıne Beschäftigung miıt den tradıtio-ıne „orale Theologıe” ISt, die davon lebt, da{fß S1€e un-

SCNH, geLANZT, In Sprichwörtern un: Geschichten erzählt nellen afrıkanischen Religionen 1St oft die rage nach dem
Schicksal der Ahnen, deren relıg1öse Vorstellungen 1mMwiıird. Es g1bt natürlich Bücher und VOT allem ıne Reihe

Zeitschriften ZUT afrıkanıschen Theologıe. Licht des eıgenen christlichen Glaubens (und der Theolo-
o1€ der Relıg1onen) auf ıhren Heılswert geprüft werden.
Dabe1 geht Untersuchungen des Gottesbegriffes,Wer etreı die Theologie? VO  —_ Gebets- und Opftertexten, des Geisterglaubens un:

Aus dem bisher Gesagten 1St schon deutlıch, da{fß die Junge der relıg1ösen Weltsicht gewöhnlıch tür eınen einzelnen
afrıkanısche Kirche U  - wenıge Theologen hat, die für Stamm oder Stammesverband, z B für die Moose ıIn
theologische Arbeit 1m klassısch-europäischen Sınn freıi- Obervolta Kalmogo), dıe Vodun in Dahomey (Bar-
gestellt sınd. Dıie Zahl der Absolventen VO theologischen thelemy Adoukonoyu). Andere versuchen mehr, die ZESAML-
Spezıalstudien wächst War ständıg, aber herrscht doch afrıkanıschen Elemente der tradıtionellen Relıgiosıtät

ZUSAMMENZULFagECN Bimwenyi-Kweshi).eın großer Mangel Fachkräften. Es esteht schon eın SC
WISSeEeSs Dılemma darın, dafß INa  e einerseılts VO  —_ dem Bıld Die Kontroversen den Gebrauch VO  — Irommeln, afrı-

kanıschen Gewändern un: Tanz innerhalb der Liturgıedes Theologen als des wissenschaftlich qualifizierten
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sınd weıtgehend ausgestanden. Kritik wırd aber den chen Problemen ausgeblieben ISt. Vıele Aftrıkaner sınd iıh-
bısher erfolgten Versuchen einer afrıkanıschen Liturgıie Hen Kultur entfremdet; S1€e wenden sıch entweder den
yeübt, der vorgeworten wiırd, 1mM wesentlichen afrıkanische Unabhängigen Kırchen oder dem Säkulariısmus. iıne
Folklore als Beiwerk einer weıtgehend unveränderten Rückbesinnung auf dıe religiöse Tradıition Afrıkas, auf die
europäıischen (römıschen) Liturgie seıin. Intensıv disku- Bibel un auf diıe heutige relıg1öse Erfahrung der Basıs
tiert wiırd die Frage, INnWIeWweIlt iın die Feier der Eucharistie wırd VO  S den Theologen DOSItIV bewertet. Sıe ordern -
atrıkanısche Symbole aufgenommen werden können, die ben den schon begonnenen Inkulturationsbemühungen
den Platz VO TrOot un Weın als Spezıes der Eucharistie iıne intensıve soz10-öÖkonomische Analyse der vielfältigen
einnehmen könnten. Vorgeschlagen werden Hırse un: Abhängigkeiten als Voraussetzung für die Entwicklung
Palmweın, die 1m Gegensatz TOL un Weın, die 1m- eiıner befreienden Theologıe. (Vgl Voices from the thırd
portiert werden mUüssen, überall 1n Afrıka als „Frucht der World 11981| I; 27-30.
afrıkanıschen Erde un: der atrıkanıschen menschlichgnArbeit“ anzutreffen sınd. Institutionelle Ebenen der Theologie
hne iıne Darstellung der „Schwarzen Theologie“ Südafrı- Theologie wırd In Ostafrıka auf verschiedenen Ebenen
has ın diesem Rahmen geben können, soll hıer auf ine betri\eben: als Seminartheologie, Universitätstheologie,
ruppe VO atrıkanıschen Theologen verwıesen werden, Institutstheologie, Konferenztheologie, Episkopaltheolo-
die sıch dıe Probleme der Humanısıerung der Lebens- z1€ un Basıstheologie. Dıie Priesterseminare haben VO
merhältnisse der schwarzen Menschen kümmern (Appiah Europa zunächst auch hiıer Jene Theologie übernommen,
Kubkı, Jean-Mare Ela, Benezet uJ0 Sıe sehen dıe Notwen- die sıch seIit dem Trıdentinum als Vermittlung der Lehre
digkeıit, da{fß atrıkanısche Theologıe sıch miıt Fragen der der Kırche und als Abweisung VO häretischen Meınun-
polıtischen und wirtschafrtlichen Abhängigkeıt eschäf- SCH entwickelt hat ach Aussagen VO katholischen rIe-
tıgt, die Tatsachen VO  — Folter, Korruption un: Gewalt ın un protestantischen Pfarrern 1m anglophonen
Afrıka ansprıicht und sıch nıcht alleın auftf die Beschäfti- Afrıka bedeutet ohne Zweiıfel einen erheblichen Presti-
SUuNg mI1t Rıten, Tradıitionen und Kulturen beschränkt. gezuwachs, 1ın dıe spekulatıve Theologie des estens 1N-
„Es o1bt keıinen Gegensatz zwıischen einem ngagement iıtuNert werden. Gleichzeitig wırd jedoch der passıve
tür den Erhalt der tradıtionellen Kultur un den Kampf Nachvollzug der Theologie VO Thomas und Luther, VO

eın menschlicheres sozlales, ökonomisches und polıtı- Barth un Rahner, VO  a Moltmann, Metz und Lonergan
sches Leben, sondern gılt, die beiden Enden — als wen1g relevant empfunden. Bemerkenswerte Ansätze
menzuhalten. Nur WECNN diıes geschieht, kann die DA Berücksichtigung des afrıkanıschen Kontextes zeıgen
„tradıtionelle” afrıkanısche Theologie VOTLT eıner vOrzeıt1l- sıch schon früh ın dem lutherischen Theological College
SCH Verkalkung ewahrt und ıne NECUEC Theologie tür VO  — Makumaiaira, Tansanıa, die sıch auch nıedergeschlagen
Afrıka geschaffen werden als iıne Voraussetzung tfür iıne haben ın der Zeitschrift „Afrıca Theological Journal”.
NECUC afrıkanische Kirche mıt eıner Sprache” Es ann nıcht übersehen werden, daß die bisher noch

Bu)Jo, SRLECGHT No f Junı 1982, 15) überwiıegend VO  — westlichen Mıssıonaren vertretene Sem1-
nartheologie gegenwärtig größeren Veränderungen AaUSSE-

1STt. Das Bemühen der Seminardozenten, sıch denTheologie im anglophonen Öst-Afrika kulturellen und gesellschaftlichen Herausforderungen iıh-
NC Länder stellen, wiırd auf Jüngsten Theologenkonfe-

Grobskizze der Gesellschaft un Theologie renzen deutlıch. Die Themen der ersten (1981) und der
Als Vorbereıitung auf dıe fünfte Konfterenz der Okumeni- zweıten geplanten (1983) natıonalen theologischen Wo-

che VO Masaka, Uganda, umtassen die Problematikschen Vereinigung VDoNn Drıiıtte- Welt- Theologen (EA1 WOT)
(vgl November LT 36—559) tertigte i1ne ökume- der polıtischen Instabilität, der pastoralen Inkulturation

als auch des ökumenischen Dıalogs. In protestantischennısch ZUSAMMENSCSELZLE Theologenkommission 1981 Theologenkreisen wırd se1lit einıgen Jahren die Möglıch-ıne kontrovers diskutierte Grobskizze der Sıtuation VO  e

Gesellschaft und Theologie In Ostafrika Die Theolo- keıt einer praxisbezogenen nıcht-institutionellen theologi-
schen Ausbildung (TEE Theological Educatıon bygCn stellten heraus, dafß sıch dıe ostafrıkanischen

Freiheitshelden während der Unabhängigkeitskämpte Extension) miıt dem Zıel dıskutiert, ine theologische
Führungsschicht heranzubilden, dıe basısnäher IStnıcht 11U  — den wirtschaftspolitischen Kolonialismus

wenden, sondern auch eın kolonialistisches Chri- In den /0er Jahren hat sıch die Mehrzahl der Priesterse-
Stentum, das dıe Bibel verwendet, u Unterwürfigkeıt mınare un Colleges miıt den Lehrstühlen für afrıkanısche
predıgen, ANSTLALT den (sott der Freiheit verkünden, WI1€e Religionswissenschaft den staatlıchen Uniiversıitäten
iıh die Bıbel un: dıe atrıkanısche Relıgiosıtät kennen. eiıner Vereinigung VO theologischen Institutionen In Ost-
Dıie VO Westen und bezahlte Theologie hat den afrıka (ATIEA Assocıatıon of Theological Institutions
Indiıyıdualismus gefördert und nıcht die Entwicklung e1- of Eastern Afrıca) zusammengeschlossen. Auf jährlichen
CN atrıkanısch-christlichen Gemeinschafttstorm 1N- Arbeıtstagungen werden Lehrpläne un: Examensvertah-
spırıert, da{fß ıne effizıente Auseinandersetzung mıt DEn abgestimmt, aber auch Fragen der Kontextualisierung
heutigen gesellschaftlichen, polıtischen und wiırtschafrtlıi- diskutiert. Die katholische Unıiversıutät in Ostafrıka
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(CHIEA Catholic Hıgher Instıtute of Eastern Afrıca) der Katechese, der Famılıenpastoral und der Basısekkle-
wırd Erst ın diesem Jahr (1983) in Naıiırobi eröttnet. Sıe sıologıe geführt. 1976 haben 82 ostafrikanische Dıözesen
soll vornehmlich der Ausbildung VO  Z atrıkanıschen Sem1- den Autbau VO „Kleinen Christlichen Basısgemeinschaf-
nardozenten und der theologischen Forschung dienen. ten  b ZUr pastoralen Priorität erklärt. Was zunächst 1U  - als
Da diıe kırchliche Universıität in eınen schon bestehenden, Lippenbekenntnis der „Kırche VO  —_ oben  «“ aussah, entwık-
abgelegenen Komplex VO  —_ Priıestersemıinaren eingeglıe- kelte sıch einer theologischen Vısıon und einem p -
dert un nıcht der staatlıchen Universıität angeschlossen storalen/sozialen Aktionsmodell, das anscheinend VO  S

wiırd, bleıibt abzuwarten, ob diese Universitätstheologie immer selbstbewulßfter werdenden Basısgruppen über-
iıne eher klerikale oder ıne vorwiegend interdıiszıplinäre, OINmMEN worden 1St (vgl MISS1IO-pastoral 1982/4). Das
gesellschaftsoffene Entwicklung nımmt. wachsende Kirchenbewußtsein („Wır sınd Kirche“), das

z B schon ıIn der erwähnten Selbstanalyse der Kıirche inFıne weıtere Ebene der theologischen Ausbildung und Tansanıa oftenbar wurde, erhielt durch systematısche Re-Reflexion entstand mıt der Gründung VDOoNn Pastoralinstitu- flexionen (Z VO Bischof Patrıick Kalılombe aUS Malawıten. Das heute wenıger bekannte Pastoralıinstitut VO Ta un VO  — Brıan Hearne VO AMECHKEA-Pastoralıinstitut)bora führte iın den Jahren-ıne großangelegte
Selbstanalyse (self-study) der katholischen Kırche ın Tan- über ıne afrıkanısche Orts- und Basıskirche i1ne Dreitere

theologische Fundierung. In dıe werdende Basıstheologiesanıa durch (Pro Mundı Vıta Specıal Notes, No 1
Es publızıert weıterhın die Zeitschrift „Pastoral münden auch dıe Ergebnisse der Untersuchungen über

Orjentatiıon Service“” Besser entwickelt 1St da 196/ afrıkanısche Unabhängige Kırchen un über diıe christlı-
che Volksfrömmigkeit.VO der Vereinigung ostafrikanischer Bischotskonteren-

Zn AMECLA Assocıiatıon of Member Epıiscopal Con-
fterences ın Eastern Afrıca) gegründete Gaba-Pastoral- Theologen und Theologien
ınstitul. „Gaba” veranstaltet jJährlich Fortbildungskurse Dıiıe Grobskizze VO  — Gesellschaft und Theologie ın Ost-
für kiırchliches Führungspersonal. Das angeglıederte For- afrıka SOWIEe die Übersicht über dıe verschiedenen instıtu-
schungsinstitut hat bıslang Untersuchungen katecheti- tionellen Ebenen der Theologıe bılden eın Koordinations-
schen, familienpastoralen und ökumenischen Fragen system für die rtung der Theologen und Theologien. An
durchgeführt. Eın ebenso angeschlossenes relıg10nspäd- der Theologie ıIn Afrıka als auch dem Entstehen eiıner
agogıisches Instiıtut entwickelt afrıkanısche katechetische afrıkanıschen Theologie sınd westliche und atrıkanısche
Modelle un: Hılfsmuttel. Weıt über Afrıka hınaus sınd diıe
Zeitschrift „AFER” und die Kleinschriftenreihe R- Theologen beteılıgt. Während sıch die westlichen Theolo-

SCH (Mıssıonare) fast ausschliefßlich miı1t Eıinzelfragen der
FEAD bekannt geworden. Als Themenschwerpunkte las- Adaptatıon oder Inkulturation befassen, wendet sıch eın
sCH sıch erkennen: Gemeindetheologıe (vgl I eıl der afrıkanıschen Theologen der S0g Afrıkanischen
FAD No 6—6 Kommunıikatıon, Entwicklung und Theologie Z und iıne andere wachsende Gruppe I1STt be-
Befreiung. Dem überwıegend aus Europäern bestehenden strebt, iıne afrıkanische Befreiungstheologie entwickeln.
Team wırd auch VO Afrıkanern bestätigt, da{fß wesent- Den Lutheraner Bruno (utmann zıtleren afrıkanısche
ıch ZU  - Inkulturation VO  —; Theologie und Pastoral in Ost- Theologen als eın Ausnahmebeiıispiel für einen westlichen
afrıka beiträgt, W as gelegentlich innerkirchlichen Theologen mıt einer posıtıven Eınstellung ZzUU  _ afrıkanıi-
pannungen tührt schen Kultur. eıtere herausragende protestantische
Verschiedene Konferenzen haben ıIn den etzten Jahren Theologen sınd Welbourne (Christliche Inıtıatıon)

un: Davıd Barrett (Religionssoziologıe, Statıstık, nab-die Theologie In Ostafrıka dynamısıiert (vgl Jb Van der
Neut und Lagerwerft, Theological Meetings In Africa: hängıge Kıirchen). Als namhafte katholische Mıiıssıonare,

die In Ostafrıka als Theologen tätıg sınd oder d  N, kön-urvey |1960-—1980|; ın Z
49—60 Veranstalter der Konterenzen sınd dıe elı- 1C  —$ UL aufgeführt werden: Siegfried Hertlein (Mıssıon,

o]onswissenschaftler der Universıitäten, der Gesamtafri- Pastoral), Adrıan Hastıngs (Afrıkanısche Kırche, amı-
kanısche Rat der Kırchen (AACC All-Africa Conference lıenpastoral), ugen Hıllman (Polygamıe), Michael Sıngle-
of Churches), dıe AMECFEFA Bischotskonfterenzen oder FOoONn (Reliıgi1onsethnologıe, Atriıkanısche Theologie), Ma-

rie-France Perrin-Jassy (Unabhängige Kırchen, Basısge-auch einzelne Gruppen VO Priestern und Pfarrern. ber-
wıegend befassen sıch dıe Konfterenzen miıt historischen, meınden), Joseph Healey (Afriıkanische Relıgi0osität,

Basısgemeinden), Brian Hearne (Ekklesiologie, Oku-ethnologischen un: theologischen Aspekten der afrıkanı-
schen Relıgionen; 11U  — vereıinzelt problematisıeren ostafrı- mene) und 0$Se, Donders (afrıkanısche Anthropologie

un Spirıtualıtät).kanısche Sympathisanten der nordamerikanıschen und
südafrıkanıschen Schwarzen Theologıe oder der lateın- Der britische Pastoralanthropologe Aylward Shorter
amerikanıschen Befreiungstheologien dıe Rassenvorur- 1St durch seıne Lehrtätigkeıt AMEC  -Pasto-
teıle un die Konsequenzen der wirtschaftlıchen epen- ralınstıitut SOWI1e durch ıne lange Liste VO  — Publikationen
denz. über Atrıka hınaus ekannt geworden. In einer-
Die nıcht immer problemlose Symbiose D“O  S Episkopaltheolo- menfassenden Studıe („Afrıcan Christian Theology
g1e UN: Institutstheologie hat auf den MECEA-Studıien- Adaptatıon Incarnation”) unternımmt iıne SYySteEMA-
konferenzen eıner besseren Kommunikatıon ın Fragen tische Untersuchung der religi0onsethnologischen und theo-
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logischen Voraussetzungen SOWIe der wissenschaftlichen Im Bereich der gesellschaftskritischen Theologie sınd bis-
Methodık für dıe dialogische Erarbeitung eiıner atrıkanı- her 4U S dem ostafrıkanıschen Raum keıne umfangreichen
schen Theologie. Shorter tordert u dafß die ıdeolo- Untersuchungen und Buchveröffentlichungen ekannt
gisch-begrifflich ausgerichtete Theologıe VO  — der Inkar- geworden. Aus zahlreichen Zeitschriftenbeiträgen wird
natıon des Glaubens In Atrıka ausgehen und sıch der deutlich, dafß die Problematıik der Schwarzen Theologie
tunktionalen Theologıe des Volkes Orlentlieren mu un: der Befreiungstheologie durch persönlıche Kontakte
Eınige afrıkanısche Kritiker (Z FEmilio de Carvalho und mı1t südamerıikanıschen un nordamerikanıschen Theolo-
Edward Fashole-Luke) halten den unıversalıstischen An- gCn und durch die Konfterenzen der Okumenischen Ver-
spruch seıner katholischen Theologıe für unvereinbar mıt einıgung VO Dritte-Welt- Theologen 1n Dar-es-Salaam
dem bewulßft partıkulären Charakter der afrıkanıschen un Accra intensıver bekannt geworden 1St. Mıiıt diesen
Theologıen. nregungen SOWIe mıt den Schritten lateinamerikanischer
Dıiıe Möglıichkeıt, da westliche Theologen dem Wer- Theologen hat sıch VOT allem der katholische Priester
deprozeifß der afrıkanıschen Theologıe aktıv teilnehmen, Laurent: agesa engagıert auseinandergesetzt. Seine Ver-
wiırd heute VO  —; vielen Atrıkanern in rage gestellt. Unge- suche, die gesellschaftliche Sıtuation Ostafrıkas ın die
wöhnlıch zynısch 1STt die Kritik des Religionsanthropolo- Diskussion miıteinzubringen, sınd nach lateinamerıkanı-
CN un Schriftstellers Kot P°Bıtek In seinen Schriften scher Terminologıe eher der Theologie als der Theo-pra-
(„Afrıcan Relıgions In estern Scholarshıp" un: „Afrıca)’s X1S zuzuordnen. Dasselbe gılt ohl auch VO  — den
Cultural Revolution”) greift schonungslos alle „westlı- Reflexionen der kenjanıschen Harambee-Staatsıdeologıe
chen“ Theologen Seine geistreiche Polemik richtet und des sambesischen Humanısmus durch John Multi1so-
sıch besonders Augustinus, IThomas und Tempels, Mbinda bzw Nsolo Myere.
aber auch Mbitiı Er versucht nachzuweısen, daß Praxısbezogener un basısnäher sınd dıe theologischen
schon VOIL der Miıssıonierung durch das Christentum ıne Auseinandersetzungen mıt der tansanıschen Ujamaa-Ideo-
sinnstiftende afrıkanısche nıchtchristliche Theologie gab logie, W1€e die veröffentlichte Dissertation des Lutheraners
Grundsätzlich hält das dualistische Denken des We- Peter Kıanga („Ujamaa an the ole of Church 1in

tür unvereıiınbar miıt der ganzheıitliıchen Schau der Tanzanıa") und die Überlegungen des katholischen Bı-
Afriıkaner. P’Bitek zıeht daraus die Konsequenz, da{fß schots Christopher Mwoleka („Ujamaa an Christian
sıch persönlıch Z „afrıkanıschen Atheismus“ ekennt. Communities”) erkennen lassen. Kıjanaga un Mwoleka
Das Grundanlıegen des Nestors der christlichen afrıkanı- W1€e auch die Priester Dominiıc Mewasaryıi 4UuS Kenıua und Cy-
schen Theologıe, John Mbhtıi, lıegt ın der Problematıik prian Tilumanywa 4US$S Tansanıa haben eın Grundproblem
der methodischen und inhaltlıchen Relatıon der jüdısch- der afrıkanıschen Theologıe aufgedeckt, das schon beı
christlichen Offenbarung und der tradıitionellen SOWI1e der kot P’Bıtek angeklungen ISt, un das immer deutlicher

der Basıs, In den Kleinen Christlichen Gemein-heutigen atrıkanıschen Religiosıtät. Seine Veröffentli-
chungen (z.B „Afrıkanısche Reliıgionen und Weltan- schatten erspurt wiırd. Es handelt sıch die SPaNNUNSS-
schauung” und „New Testament Eschatology In reiche Polarıtät VO  —_ Kırche un Staat, Relıgion un
Afrıcan Background”) gehen besonders auf den afrıkani- Politık, Glaube un Leben, Seele un: Leıb, Geılst und Ma-
schen e1ıt- UN Gottesbegriff ein, auf dıe Rıten des Lebens- terle.
zyklus un die Sakramente, auf Formen der oralen In der Diskussıion über die Beziehungsverhältnisse ZWI1-
Theologie In der Volksirömmigkeıt und auf Prinzıpien schen diesen Begriffspaaren prallen das afrıkanıische Stre-
bıblıscher Hermeneutik. Wıe Shorter häalt auch Mbitiı ben nach Einheıt und Harmonıie mI1t dem westlichen
deutlich Abstand VO  —; allen gesellschaftskritischen Theolo- Dualısmus autfeinander. Von daher wırd diıe Auttorde-
gıen, W5 ıhm die Kritik VO James (’one und Desmond runs afrıkanıscher Theologen verständlich: „In der tradı-
Tutu einbringt. Er selbst kritisiert die mangelnde bıblısche tionellen afrıkanıschen Kultur gıbt keine Dichotomie
Orıientierung der „afrıkanıschen Theologıie” VO Samuel des Heılıgen und des Säkularen. Im Gegenteıl, das Heı1-
Kiıbicho, einem P’Bıtek-Sympathisanten, und VO  — Charles lıge wurde 1m Kontext des Säkularen ertahren. Diıese g-
Nyamaıtı, dessen katholische Theologıe als afrıkanısche sunde Art, Nsere afrıkanısche Gesellschaft verstehen,
Neuscholastık gekennzeıchnet worden 1St (vgl die krıit1i- MUu VO der Kıirche DE  MM werden“ (EAT-
sche Biographie VO Hans Rücker 1n Hans Waldenfels, WOT-Konferenz, Accra
Theologen der Drıitten Welt) Auf der anderen Seıte 1Sst
Mbiıti den Anschuldigungen des evangelıkalen Theologen
yangz Kato („ Theological Pıttalls in Afrıca ) AUSPC-

Diıe Theologıe iIm anglophonen
Westafrrıkader seınen generalisierenden afrıkanıschen elı-

910NSOPtIMISMUS als ıne ernsthafte Bedrohung des Diese entwickelt sıch mehr oder wenıger iısolıert VO  i den
biıblischen Christentums in Afrıka apostrophiert. ach frankophonen Ländern; gelegentliche Kontakte bestehen
seıner Lehrtätigkeıit der Makumira-Universıtät ın Ostafrıka un der nordamerıikanıschen Schwarzen
Kampala und Okumenischen Institut ın Bossey en Theologıe. Zahlreiche katholische Priesterseminare VO

scheint sıch Mbıiırti Jetzt VO  = der theologischen Offentlich- Ghana un Nıgerıen SOWIle protestantische Colleges un
keıt In dıe schweizerische Gemeindepastoral zurückgezo- einıge religionswissenschaftliche Fakultäten VO  — staatlı-
SCH haben chen Unıiversıitäten haben sıch der Westafrikanischen
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Vereinigung Uon theologischen Institutionen riıkanıschen Befreiungstheologie aut dıe theologische
West Afrıcan Assocıatıon of Theological Institutions) - Ausrichtung dieser Gruppijerung stielß jedoch VO Anfang
sammengeschlossen. Die Theologiedozenten ın dieser auf Wıderspruch seıtens der afrıkanischen Theologen.
Vereinigung bemühen sıch dıe Kontextualıisıerung der Auft der pan-afrıkanıschen Konferenz ıIn Accra 19/7/

wurde dieses Bemühen afrıkanische Akzente inner-theologischen Ausbildung, wıissenschafrtliche Bibel-
übersetzungen und iıne kırchliche Geschichtsschrei- halb der Drıitte-Welt- Theologie durch die Gründung e1-
bung aus atrıkanıscher Sıcht Daneben g1ibt noch iıne HCI eıgenen öbkumenischen Vereinigung DO  S afrıkanischen
evangelıkale Vereinigung (ACTLEA Accredıiting Counscıl Theologen (AQOTA) auch außerlich siıchtbar gemacht. Es
ftor Theological Education ın Afrıca), die tür (Gesamt- wurde iıne Theologie für Afrıka gefordert, die die atrıka-
atrıka zuständig ISt. FEıne katholische englischsprachige nıschen Wirklichkeiten des andauernden Kolonıualısmus,
Unıhversıität (Catholıc Hıgher Institute of estern Afrıca) des Rassısmus und der soz10-öÖkonomischen Abhängig-
1St 1m Autbau begriffen; S1e wırd wahrscheinlich 1983 in keıt berücksichtigt und Anerkennung der Werte
Ort Harcourt, Nıgerıa, angesiedelt. In Ibadan besteht afrıkanıscher Religion un: Kultur sıch ıne kritische
das Pastoralinstitut Bodi)a, das sıch mıiıt praktischen DPa- Theologie bemüht. BeI der Konfterenz in Neu Delhıi 1981,
storalfragen, islamısch-christlichem Dıalog und mi1t DPro- be1 der Lateinamerikaner, Asıaten und Afrıkaner-
blemen der gesellschaftlichen Entwıcklung befafit. An der INE  — den Versuch unternahmen, ıne gemeınsame Plattform
Thematık der westatrıkanıschen theologischen Konfteren- für 1Nne Theologie der Drıtten Welt finden, haben die
zen lassen sıch dıe Schwerpunkte der theologischen Refle- atrıkanıschen Theologen einen wichtigen Beıtrag gele1-
X10N während der etzten ZWanzıg Jahre ablesen. SUCT, ZEWISSE Einseitigkeiten vermeıden. Sıe tırugen
Überwiegend Zz1ng die theologische Ausbildung und dazu beı,; da{fß den Faktoren der Gesellschaftsana-

Ansätze einer theologischen Inkulturation; die Begeg- lyse neben den soz10-ökonomischen Faktoren auch die
NUuNg mI1t dem Islam und die Auseinandersetzung mIıt Pro- Gesichtspunkte der Relıgiosität und der Kultur aufge-
blemen der Rassenvorurteıle und der wirtschaftspoliti- OMIMmMen wurden. Be1 der Diskussion dıe Armut Lru-
schen Abhängigkeıten treten erst ıIn den etzten Jahren CNn s$1e die Elemente der bulturellen und polıtischen Armult
mehr ın den Vordergrund. Der Patrıarch der methodisti- In die Debatte eın Für dıe afrıkanısche Theologie 1St
schen Kırche VO Nıgerı1a, Bolajı Idown hat sıch schon wichtig, da{fß s1e hre Eıgenständigkeıt auch innerhal der
1965 miıt scharfen Angriffen auf die präfabriziıerte ImMpoOr- Dritte-Welt-Theologie darstellen kann. Beım Zusammen-
tıerte Theologie zu Sprecher einer afrıkanıschen heo- schluß der atrıkanıschen Theologen In der OTA 1St fer-
logıe gemacht. eıtere Vertreter der Inkulturationstheo- CT bedeutsam, da{fß sıch 1ne Öökumenische
logıe sınd die Nıgerianer Ogbu alu (Hiıstoriker), Vereinigung andelt, ın der katholische un protestantı-
Daniel Wambutda (Religionswissenschaft und „Savannen- sche Theologen zusammenarbeıten.
theologie”) un Uzukwu Elochukwnun (Liturgıe, afrıka- Es 1St sıcher viel früh, schon Jetzt versuchen, die
nısche Gotteslehre) ebenso die Ghanesen Appiah-Kubı atrıkanısche Theologie irgendwiıe bewerten oder einord-
Kofı (Soziologıe, Unabhängige Kirchen), Kwesi Dickson 11C  — wollen. Es soll 19008 eın Ausblick auf einıge Tenden-
un: John Pobee (afrıkanısche Theologıie). Eıner der ZCN, pannungen un: Probleme gegeben werden, die
nıgen katholischen Theologen, die sıch mıiıt Fragen des den afrıkanıschen Theologen diskutiert werden. Da
Kolonialısmus, der polıtischen Ideologien und der radıka- 1St einmal der Vorwurf eiıner „ethnologischen Archäologie“
len Inkulturation durch Befreiung engagıert auseinander- gegenüber Theologen, die Sıtten und Bräuche erfor-
‘9 1St Chukwudum Barnabas Opßkolo VO der Unıiversıität schen suchen, dıe längst hre Funktion verloren haben
Nsukka 1ın Nıgerıa. Westatrıka hat schliefßlich auch 1ıne Mıt diesen Fragen 1STt das Problem angesprochen, InWwI1Ie-
namhafte Vertreterıin der teminiıstischen Theologıe; S$1e 1STt welılt die Afrıkanıtät die rapıden Wandlungen 1n wIrt-
die Vizepräsıiıdentin der Okumenischen Vereinigung frı- schaftlıchen, soz1ıalen un kulturellen Bereichen überdau-
kanıscher Theologen, mba Oduyoye VO Ghana. Wohl ern kann. Auch WenNnn der „Busch“ ımmer noch für 80%

der Afrıkaner die vorherrschende Lebenssituation dar-auf hre Inıtıatıve hın, fand 1980 ın Ibadan das ret-
tfen atrıkanıscher Frauen-Theologen Sta  9 dem De- stellt, 1STt der ortgang der Verstädterung doch rapıde.
legierte 4US$S elf afrıkanıschen Staaten teilnahmen. Das 920 lebten 3% der Afrikaner 1ın Städten, 1981
Thema der Konferenz autete: „Weıbliche Theologen schon Z0% (P. Vennetıier, PIRITUS No Z
Partner ın der Gemeinschaft VO  z Männern und Frauen in 3—16)
Gesellschaft und Kıirche.“ uch VOT eıner Verklärung des „Afrikanischen“ wiırd g-

NT, Wenn ohne große Unterscheidung der Geilster alles

I ıkanısche Theologıe als Theologie „Afrıkanısche” gleich auch als „gut“ bezeichnet wiırd. Miıt
einem Hınweiıs auf die „Lügen der Ahnen“ (mensongesIn der Driıtten Weit des ancetres) wırd aut die Notwendigkeıt eınes kritischen

Afrikanische Theologen, die seinerzeıt ın-Löwen studıiert Umgangs mıt der atrıkanıschen TIradıtion autmerksam
haben (Bıimwenyı-Kweshi ua gehören mıt den In- gemacht. Jean-Mare Ela, Tokombere, Kamerun, beklagt,
ıtl1atoren der „Okumenischen Vereinigung VO Theologen da{fß einıge Theologen durch die Betonung der Afrıkanı-
der Drıtten 1“ (EA]1 WOT), die 1976 In Dar-es-Sa- sıerung des Christentums 1ın Wırklichkeit VO den Schwie-
aam gegründet wurde. Der yroße Einfluß der lateiıname- rigkeıten und Nöten auf wirtschaftlichem, polıtischem
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un: kulturellem Gebiet ablenkten. Die Komplimente Notwendigkeıt einer verstärkten Afrıkanisierung des
die Atrıkaner VO  s seıten der Lkuropäer und Amerıkaner, Chrıstentums, weıl nNnu  —+ die Bedürfnisse des Afrıkaners
daß s1e doch einen Schatz geistigen Werten (Achtung nach Heılung, mystischer Erfahrung und Wıssen befrie-
VO  —_ dem Leben und dem Heılıgen) hätten, wırd Zu dıgt werden können. eorg Ewvers / Hermann Janssen
Vorwand eıner fortgesetzten Ausbeutung Afrıkas (J.-M.
Ela, TroOom Assıstance Liberation, Lumen Vıtae 36 Literaturhinweise:
OS 515—5359) Auf der gleichen Linıe lıegt dıe War- Ntedika Konde, La Theologie Africaine, Bibliographie selectiıve
NUuNg VOT eiıner „Verbürgerlichung“ der afrıkanıschen (1925—1975) 1IN? Revue Atfrıcaine de Theologie, Octobre 19//
Theologie, WwWI1e€e S$1e durch Theologen geschieht, dıe iın Sa- Octobre 1981 (wırd fortgesetzt).
chen ‚afrıkanıscher Theologie“ überall auf der Welt beı Theologıie 1m Ontext. Informationen ber theologische Be1-
theologischen Konferenzen mıtwıirken un den Kontakt trage aus Afrıka, Asıen und Ozeanıen, seıt 1980, Herausgeber:

Missionswissenschaftliches Institut Miıssıo e. V., Aachen.ZUuU „Busch“ und damıt ZUuUr Basıs iıhrer Theologie schon
lange verloren haben BuJo, CIt.)« Bürkle, (Hrsg.), Theologie un Kırche In Afrıka, Stuttgart

1968Auch das Problem der afrikanischen Unabhängigen Kır- Bettscheider, Heriwbert (Hrsg.), Das Problem einer afrıkanıschenchen, die Hunderten 1mM schwarzafrıkanıschen Raum Theologıe, Göttingen 1981entstanden sınd un entstehen, hat einen ambivalenten Waldenfels, Hans (Hrsg.), Theologen der rıtten Welt Elt bıo-
Charakter. Auf der einen Seıte wırd VO Gegnern eiıner graphische Skizzen 4U85 Afrıka, Asıen und Lateinamerika, Mün-
atrıkanıschen Theologie als abschreckendes Beıispıel VCI- hen 1982
wendet, wohin ıne starke Betonung der Afrıkanıtät Bimwenyı:-Kweshi, o) 1le Dınge erzählen VO Ott. Grundle-
führen kann; tür andere 1St gerade eın Nachweıs der Sung eıner afrıkanıschen Theologıie, Freiburg 1982

Fın ucG versaumter
Vergangenheıtsbewaltigung
Die Tradıtionalistenbewegung Erzbischof eTfebvre
7Zur Rezeptionsgeschichte des /7weıten Vatiıkanıschen Generaloberer der VO ihm gegründeren Priesterbruder-
Konzıls gehört auch diıe Geschichte der Verweıigerung e1l- schaft St 1US TIrotz beträchtlicher Meınungsunter-
ner Anwendung der Beschlüsse, des Wıderstands schiede zwiıischen den verschiedenen tradıtionalıistischen
sS1e Da{fß mehr oder mınder große Teıle der Kırche Konzı1- Gruppen und Rıchtungen kommt der Priesterbruder-
1en oder einıgen iıhrer Beschlüsse nıcht folgen, 1St nıcht schaftt St Pıus ın diesem Felde die zentrale Rolle
außergewöhnliıch. uch 1mM Fall von Vatıcanum 11 ware Ist s$1€e doch iımmerkhın, die ın der Lage St; das vorkonzı-
ohl eher ungewöhnlıch SCWESCH, hätten die Beschlüsse, lıare Priestertum ftortzuführen un: ın der Person D:
die iımmerhiın iıne fundamentale Wende 1M Verhältnis ebvres iıne Verbindung ZUuUr „Kırche der etzten
VO  > Katholizismus un Neuzeıt darstellen, einhellıge Za Jahrhunderte” herzustellen, die tradıtionalıistische Grup-
stiımmungen gefunden. Dennoch: Was 1n historischer Der- plerungen Nn als Kronzeugen tür hre VWeıigerung her-
spektive als der Normalfall erscheinen Mas, MUu In eıner anzıehen, dem Konzıil und der nachkonziliaren Entwick-
Kirche, diıe sıch gerade auf dem etizten Konzıl einem lung tolgen.
dıialogischen Mıteinanderumgehen ın Kırche und Welt er heute Jahre alte Letebvre gründete, nachdem
ekannt hat, als ıne dauernde Wunde empfunden WeTl- Jahre lang In Afrıka als Miıssıonar, Apostolıscher Delegat
den und Erzbischof (von Dakar) tätıg BEWESCNH WAarl, tür -

nıge Monate eın kleines französısches Bıstum geleıtet un
sechs Jahre der Kongregatıon der Väter VO heilıgenSymbolfigur des Widerstands das

Konzıl Gelst als Generaloberen vorgestanden hatte, 969 eın
Konvikt tür Priesteramtskandıidaten 1mM westschweizeri-

Das Konzıl wollte die Abkehr VO  — einer theologisch WI1€e schen Freiburg ı. Ue und 19/0 ein Priestersemıinar INn
polıtısch restauratıv gepräagten Epoche der Kirchenge- Ecöne/Kanton Wallıs. Der damalıge Bischof VO Lau-
schichte. Dıie eıt nach dem Konzıl 1e1% Gruppen EeNTISTE- NN  S enf und Freiburg, Franco1s Charrıere, unterzeıich-
hen, dıe In dieser Abkehr ıne Gefährdung des spezifisch netie November 1970 die Gründungsurkunde der

Priesterbruderschaft SE 2US$ An dessen Generaloberer Le-Christlichen sehen, dıe den I'yp VO  — Katholizismus, 1ın
den S$1E hineingeboren und hineinsozıualısıiert wurden, für tabvre bıs heute 1St. Ihre vorrangıge Aufgabe: die Ausbil-
eiınen nıcht mehr überholbaren Standard Christentum dung VO Priestern. Das Haus 1ın Freiburg e Lefebvre
halten. schon bald schliefßen, da meınte, nıcht länger erant-

Symbolfigur dieses Wıderstands das Konzıl 1St der können, die Seminarısten den Lehrveran-
VO Stuhl suspendıerte Erzbischof Marcel Lefebvure, staltungen der Uniwversıität Freiburg e teilnehmen


